Diensian, den 22. Apr 1930 


Oplata pocaewa uczezona ryczaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. | 


. 100. Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tägl 
Nr. 109, an Tagen nach einem Feiertag oder 8 
durch die Poſt Zl. 5.—, Se Zl. 1 
Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 

. 30 Groſchen. 


ich morgens, 

1 onntag mit 

tage. Abonnementspreis: monatlich mit Hutegung ins Haus und 
25; Ausland: monatlich 

Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


Oe finuden von 7 Uhr früh Me 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden das Scheiftleiters täglich von 2.30 —3.30. 


Sparen, ſparen, ſparen! 


So ruft die Regierung. — Die Diäten für die Auslandsreiſen der Miniſter werden 
aber erhöht. — 607 Zloth Diäten pro Tag. 


Die durch die unglückſelige Sanacjapolitik heraufbe⸗ lung veranſtaltet, und man wollte die 2 Millionen Zloty 
ſchworene Wirtſchaftskriſe droht immer mehr in eine all⸗ auf dieſe Weiſe zuſammenbringen. 2 Millionen hat man 


Rue Kataſtrophe auszuarten. Die für das laufende 
uüdgetjahr veranſchlagten Steuereinnahmen fließen nur 

einem ganz geringen Teil ein, fo daß man Gefahr läuft 
banferost „im Allgemeinen“ erkläven zu müſſen. Um dieſe 
Gefahr abzuwenden, blaſen mum unſere Regie rungsſtellen 
Alarm und fordern zu größtmöglichſter Sparſamkeit auf. 
Nachdem als erſter der Finanzminiſter Matuszewſki die 
Sparparole herausgegeben hat, wendet ſich nun der Innen⸗ 
miniſter Jozewſki an alle kommunalen Selbſtverwaltungen 
mit einem Rundſchreiben und fordert dieſe auf, ihre Aus⸗ 
2 775 bis auf ein Minimum eizuſchränken, da keine Aus⸗ 
icht beſteht, daß die im Laufenden Budgetjahr veranſchlagten 
Steuern in voller Höhe einfließen werden. Bereits die 


folfen in erſter Linie bei der Adminiſtration in Anwendung 


kommen. Dienſtreiſen der Mitglieder der Selbſt 
gen und der Angeſtellten ſowie die EN der Kraft 
wagen ſollen bis auf die allerwichtigſten Notwendigkeiten 
eingeſchränkt werden. Auch ſollen auswärtige Telephon⸗ 
geſpräche nur in den allerdringendſten Fällen geführt 


So ſieht die Sparſamkeitstheorie umſerer i 
aus, die von den Selbſtverwaltungen befolgt werden ſoll. 
Aber die von der Regierung ſelbſt in Praxis angewandte 
„Sparſamkeit“ zeigt uns ein ganz anderes Bild. So er⸗ 
ſchien im letzten „Dziennik Uſtaw“ eine Verordnung der 
Regierung, durch welche verſchiedene Beſtimmungen über 
Reiſegebühren für Beamte und Delegationen, die ſich dienſt⸗ 
lich nach dem Auslande begeben, abgeändert werden. Die 
Abänderungen betreffen in erſter Linie die Diäten, die eine 
. be 1 in manchen Fällen ſogar um 80 und 

r Prozent, ren. 

So wurden die Diäten für den Miniſterpräſidenten, 
Marſchall Pilſudſki, die Miniſter und für den Präſes der 
Oberſten Kontrolllammer von 30 auf 50 Dollar (446 Zloty) 
pro Tag erhöht. In derſelben Höhe wurden auch die Diäten 
der Diplomaten erhöht. So erhält ein Staatsbeamter der 
3. oder 4. Dienſtgruppe, falls einer internationalen 


er zu 
Nonferenz nach Genf fährt, 68 Dollar (607 Zloty) pro Tag 
ausgezahlt. | 


Der von der Regierung in der Theorie gepredigten 


Sparſamkeit ſtellt ſich alſo eine derartige angewandte Pra⸗ 


xis gegenüber. Wenn mum die Herren von der Regierung 
Diäten in diefer Höhe beziehen, jo iſt es allerdings kein 
Wunder, daß fie von einer „Lebensfreude“ im Lande ſpre⸗ 
chen, denn für 607 Zloty pro Tag läßt ſich ſelbſt im Aus⸗ 
lande das Leben ſchön genießen! 

Anknüpfend an die Meldung über die Anordnung der 
Diätenerhöhung ſtellt der „Robotnik“ die Frage, ob es in 
den Staaten Weſteuropas auch gang und gäbe iſt, daß die 
Außenminiſter für ihre Reiſe nach Genf Sonderzüge zur 
Verfügung geſtellt bekommen, das eigene Auto mit ſich 
führen uſw. f . N 


Der teure Dispofitionsionds. 


Die Sammlungen für den Dispoſtkionsfonds für den | 


kerdegsminiſter im vorigen Jahre haben wir noch alle friſch 
in Erinnerung. Der Sejm hat dem Kriegsminiſter nur 6 
anſtatt der geforderten 8 Millionen Zloty für den Dispoſi⸗ 
tionsfonds gegeben. Die guten ä regten 
ſich darüber fürchterlich auf und erklärten, daß die Kürzung 


des Dispoſitionsfonds der Spionage Tür und Tor in Polen 


wird. Um das zu ver 


nicht zuſammengebracht, aber die Hälfte davon, d. h. 1 Mil⸗ 
lion. bm berichtet jetzt die polniſche Preſſe, daß das Geld 
dem angegebenen Zwecke zugeführt wurde. Zuerſt hat man 
ein Sammelkomitee geſchaffen, mit einem Vorſitzenden Czaki 
an der Spitze. Herr Czaki erhielt ein Gehalt von 3000 Zl. 
monatlich bewilligt, ſelbſtverſtändlich von dem geſammelten 
Fonds. Die Sammlungen ſelbſt, das iſt die Propaganda, 
haben 60 000 Zloty gekoſtet. Dann hatte man von dem 
geſammelten Gelde 20 000 Zloty an die ſchleſiſche Fahnen⸗ 
delegation ausgegeben. Aber das iſt noch nicht alles, denn, 
wie die „Placowka“ in Warſchau zu melden weiß, erhielt 
die Militärföderation 240 000 Zloty vorläufig leihweiſe 
von der einen Million ausgezahlt. Die Hälfte der geſam⸗ 
melten Geldes wurde bereits ausgegeben und den beſtumm⸗ 
tem Zwecken nicht rt. Der Seim hat wirklich gut ges 
handelt, als er den Dispoſitionsfonds kürzte. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Geſandter Nauſcher wieder in Warſchau. 


Der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rawicher, 
der ſeit Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
auf Urlaub weilte, wurde, wie die „Welt am Montag“ 
meldet, plötzlich nach Berlin berufen und iſt nach eintägigem 
Aufenthalt in Berlin ſofort nach Warſchau abgereiſt. Ge⸗ 
ſandter Rauſcher ſoll von der Reichsregierung den Auftrag 
erhalten haben, Verhandlungen mit der polniſchen Regie⸗ 
rung wegen der überreichten Note in Sachen der neuen deut⸗ 
ſchen Agwarzölle einzuleiten. e 


Blutiger kommuniftiſcher Jugendtag 
in Leipzig. 

Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands hatte für den 
1. Oſterſeiertag nach Leipzig einen Jugendtag einberufen. 
Während der Demonſtrationsverſammlung auf dem Ring 
kam es zwiſchen den Verſammelten und der Polizei zu heſ⸗ 
tigen Zuſammenſtößen. Von beiden Seiten fielen Schüſſe. 
Hierbei wurden ein Polizeihauptmann ſowie zwei Polizei⸗ 
beamte getötet. Auf Seiten der Kommuniſten gab es meh 


rere Verletzte. 


„Wir wollen lein ditläches Abenteuer“. Eine Erklärung des Außenminiſters Zaleſti. 


t Zuſammenhang mit den durch Verbffentlichungen 
der Nh prese hervorgerufenen Kriegsalarmen erteilte 
Außenminister Zaleſki der Neuyorker „Times“ ein Inter⸗ 
view. Der Iniſche Außenminiſter — ſchreibt die 
„Times“ — hat in tanken und feſten Worten dem ent⸗ 
ſchloſſenen Willen Polens Ausdruck n, den Frieden 
in Europa zu erhalten. „Mit Befriedigung ſtelle ich feſt, 
ſagte der Miniſter, „daß in den vier Jahren, die ich das 
Außenminiſterium leite, immer mein erſter Grundſatz ge⸗ 
weſen ift, daß die Intereſſen und die Wünſche Polens weit 
30 babe lunch ben de örung des Friedens in e 

f mich bemüht, die normalen Beziehungen zwiſchen 
Polen und verschiedenen Völlern auszubauen, und zwar 
auf der Grundlage, wie ſie auch vor dem Kriege ſchon be⸗ 
ſtand. Polen hat der Krieg t und der Friede 
iſt für uns unbedingt notwendig, um den Wiederaufbau des 
Staates zu vollbringen. 

Es erſcheint mir ſonderbar, daß die Verbeſſerung unſe⸗ 
rer Beziehungen mit Deutſchland, die ich nur als erſten 
Schritt zu einer Beſſerung der außenpolitiſchen Lage Polens 
betrachte, von dritter Seite falſch verſtanden worden iſt, als 


älten wir uns die Rü verſchaffen wollen für ein 


an einem ſolchen 


Abenteuer. ' 
ige innen könnte, iſt nicht recht erſichtlich. Wir wün⸗ 


ſchen keinen einzigen Quadratmeter fremden Territoriums. 


verbeſſern ı s zu 
heben, kurz Haack, das Land wieder aufzubauen, das durch 
den großen Krieg gelitten hat. Wir ſind weit entfernt von 
einem Wunſche eimen Krieg zu führen und tum alles, was in 
unſerer Macht ſteht, um die wirtſchaftlichen Beziehungen zu 
unſerem öſtlichen Nachbarn zu fördern. 
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Sicherlich iſt ein großer Teil der Kriegsalarme in 


ſich auf Zuſammenkünfte der „kapitaliſtiſchen Kreiſe“ in 
Paris und anderswo berufen, die angeblich einen Krieg 
gegen Rußland planen. Ich glaube nicht daran, daß wirk⸗ 
lich ernſte Kapitaliſten derartige Pläne haben können. Falls 
wirklich derartige Konferenzen ſtattgefunden haben ſollten, 
ſo werden ſie wohl den Zweck gehabt haben, Wege zu finden 

en das von Rußland angewandte Syſtem des Dumping. 

muß gleich hinzufügen, daß ich über dieſe Dinge durch⸗ 
aus nicht offiziell informiert bin und daß das nur Ver⸗ 
mutungen von mir ſind. In jedem Falle muß ich wieder⸗ 
holen, daß Polen kein Intereſſe hat, irgend welche Kriegs, 
abenteuer gegen Rußland zu unternehmen.“ 


Volizei ſchießt auf Arbeitsloſe. 
ü 2 Tote, 19 Verletzte. N 


In Zawiercie (Dombrowaer Kohlenbecken) herrſcht 
ebenſo wie in den meiſten Städten Polens große Arbeits⸗ 
loſigkeit. Da die größte Zahl der Arbeitsloſen ihr Recht 
auf Unterſtützungen aus dem Arbeitsloſenſonds bereits er⸗ 
ſchöpft haben, hat die Verwaltung der Klaſſengewerkſchaften 
im Magiſtrat und in der Staroſtei Bemühungen um außer⸗ 
ordentliche Unterſtützungen für die Arbeitsloſen angeſtellt. 
Die Bemühungen des Verbandes waren von Erſolg gekrönt, 
und man verſprach, die Unterſtüzungen am Dienstag vori⸗ 
der Woche auszuzahlen. Als jedoch die Arbeiter zwecks 
Entgegennahme der Unterſtützungen erſchienen waren, wur⸗ 
den ſie auf Donnerstag beſtellt, mit dem Hinweis, daß noch 
kein Geld eingetroſſen ſei. Am Donnerstag wurden die 
Unterſtützungen aber wieder nicht ausgezahlt. Da die Ar⸗ 
beiter die Unterſtützungsgelder noch ie die Feiertage haben 
wollten, verſammelten ſie ſich nun am Karfreitag zum drit⸗ 
tenmal vor dem Magiſtrat. Hier wurde es aber bekannt, 
daß für die 8000 Arbeitsloſen nur eine lächerlich geringe 
Summe von Unterſtützungsgeldern eingetroſſen ſei. Die Ar⸗ 
beiter, die ihre Hoffnung auf eine Unterſtützung nun ſchwin⸗ 
den ſahen und die Feſtſtellung machen mußten, daß ſie auch 
während der Feiertage werden hungern müſſen, drangen in 
die Bürorüume des Magiſtrats ein und begannen die Ein⸗ 
richtung zu demolieren. Sofort griff eine größere Polizei⸗ 
abteilung ein, die mit der Schußwaſſe gegen die Arbeits⸗ 
loſen vorging, während aus der Menge Steine und Ziegel: 
ſtücke gegen die Polizei geſchleudert wurden. Der Kampf 
zwiſchen Polizei und Arbeitsloſen wurde auf der Straße 
ausgetragen. Durch die Schüſſe der Polizei wurden, dem 
„Robotnik“ zufolge, 2 Perſonen getötet und 19 verletzt. 
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Flammenmaſſentod in einer Kirche. a 


Neuyork, 22. April. In dem Staatsgeſängnis in 
Columbos (Ohio) brach am zweiten Oſterſeiertag ein Feuer 
aus, das ſurchtbare Folgen hatte. Da die Gefangenen die 
Zellen nicht verlaſſen konnten, verbrannte ein großer Teil 
von ihnen bei lebendigem Leibe. Die Toten ſind zum Teil 
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Schauernd tönte das 
Sejchrei der eingeſperrten Gefangenen. Sämtliche Stra⸗ 
ßen ſind abgeſperrt. Die Lage wird dadurch erſchwert, daß 
ſchwere Tumulte ausgebrochen ſind. 

Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. Es 
wird angenommen, daß unzufriedene Gefangene die Woll⸗ 
weberei des Geſängniſſes angezündet haben. Scheinwerſer 
beleuchten die leichenüberſäten Gefängnishöfe. Ununter⸗ 
brochen werden Leichen auf Laſtwagen abgeſördert. Gegen 
21 Uht amerikaniſcher Zeit war das Feuer noch immer nicht 
gelöſcht. 

Mit aufgepflanzten Bajonetten und zahlreichen Mas 
ſchinengewehren umſtehen die Truppen das Gefängnis und 
erwarten den Ausbruch verzweifelter Gefangener. Angeb⸗ 
lich wurden die Wärter beim Ausbruch des Feuers kopflos 
und ergiſſren blindlings die Flucht. Sie überließen die 
Geſangenen ihrem Schickſal, die in verzweiſelter Ohnmacht 
an die Wände pochten, die Fenſter zertrümmerten und um 
Hilfe ſchrien. 7 Gefangene erlitten Nervenzuſammenbrüche. 
Big Bill Norton, ein berüchtigter Verbrecher, ergriff die 
Schlüſſel eines kopfloſen Märters, öffnete die Türen und 
gab jo den Gefangenen die Möglichkeit, ſich zu retten. Viele 
andere Gefangene, Wärter und Feuerwehrleute vollbrachten 
Wunder von Tapferkeit, durch die das noch unüberſehbare 
Unglück wenigſtens etwas gemildert wurde. 

Die Belegſchaft des Gefängniſſes betrug 4600 Mann, 
gegen Abend wurden ſämtliche arbeitsfähigen Gefangenen 
aufgefordert, ſich an den Löſcharbeiten zu beteiligen. Bis 
10 Uhr abends amerikaniſcher Zeit waren 310 Leichen ge⸗ 
borgen. 

Gegen einen Teil des Geſängniſſes, der ſchon 1810 
erbaut wurde, beſtanden ſchon lange Zeit Bedenken, beſon⸗ 
ders bei der Ueberfüllung, die immer hier größer war als 
in allen anderen amerikaniſchen Geſängniſſen. Bereits im 
Jahe 1928 verbrannten 6 Gefangene. 


Neuyork, 22. April. Wie ſich herausſtellt, haben 


im Gefängnis von Columbos zwei Brände gewütet. Das 
zweite Feuer iſt von den Geſängnisinſaſſen, die infolge der 
Brandkataſtrophe in furchtbare e jeraten waren, in 
der Wollſpinnerei des Gefängniſſes angelegt worden. Es 
konnte erſt um 23 Uhr amerikanischer Zeit gelöſcht werden. 
Auf dem Gefängnishof ſind 2000 Gefangene zuſammen⸗ 
gedrängt. Die Lage iſt noch immer bedenklich, da Aus⸗ 
bruchsverſuche der faſt bis zum Wahnſinn überreizten Ge⸗ 
fangenen befürchtet wenden. 


Alle verfügbaren Truppen und Polizeikräfte ind in der 
Nähe des Gefängniſſes zuſammengezogen worden. 
Schauplatz des mörderiſchen Feuers bietet im Schein von 
Fackeln einen Anblick unbeſchreiblichen Grauens. Sämt⸗ 
liche Lichtleitungen find durch Brände zerſtört. Die Gefahr 
einer Meuterei wind dadurch noch erhöht. Die Löſcharbeiten 
geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig, zumal die erregten 
Gefangenen immer wieder Angriffe gegen die Feuerwehr⸗ 
leute unternahmen. 


Furchtbare Rarfreitagsandacht. 


Ueber 100 Menſchen in einer rumänischen Kirche verbrannt. 


In dem Orte Coſtesci in Mittelrumänien ereignete ſich 
am Karfreitag ein ſurchtbares Unglück. Beim Gottesdienſt, 
den zwei Prieſter abhielten, entzündete ſich plötzlich von 
einer Kerze ein lünſtlicher Kranz über dem Altare. Zahl: 
reiche Gläubige eilten zum Altar, um das Feuer zu löſchen. 
Bevor ihnen das aber gelang, entzündeten ſich andere künſt⸗ 
liche Kränze. Der Brand verbreitete ſich mit großer Schnel⸗ 
ligkeit. 

Der Menge bemächtigte ſich eine große Panik, und alle 
stürzten in Unordnung zu den Türen der Kirche. Unglück⸗ 
licherweiſe öffneten ſich dieſe Türen nach innen, fo daß fie 
in wenigen Augenblicken durch die Menge verrammelt 
waren, die von innen her zu den Ausgängen drängte. Un⸗ 
gefähr 150 Gläubigen maren in der brennenden Kirche ein⸗ 
geſchloſſen. Die Priefter im Ornat ſuchten vergebens, die 
tobende Menſchenmaſſe zur Beſinnung zurückzuruſen, bis 
ſie ſchließlich ſelbſt, vom Rauch erſtickt und bereits von den 
Flammen erfaßt, zu Boden ſanlen. Nur drei Perſonen ver: 
notiſten ſich zu retten und Hilfe herbeizuholen. 

Da die Kirche außerhalb des Dorſes liegt, war von 
der Kataſtrophe nichts bemerkt worden. Als Feuerwehr 
und Rettungsmannſchaften aus der benachbarten Stadt Bir 
testi eintraſen, war die Kirche nur mehr ein rauchender 
Trümmerhauſen, unter dem hundert Menſchen, Männer, 
Frauen und Kinder, begraben lagen. 


Blutige Oftern in Lodz. 


Den Vruder ermordet. — Die üblichen Feiertagsſchlägereien. 


Am Sonnabend um 11 Uhr wurde die Polizei von 


einem Morde in dem Haufe Zgierſka 15 in Kenntnis geſetzt. 


In dieſem Hauſe wohnte die 60jährige Chana Lewkowicz 
mit ihven beiden Söhnen Gedalja, 22 Jahre alt, und 
Abram, 27 Jahre alt, ſowie der 19jährigen Tochter Hinda. 
Der älteſte Sohn, Abram, hatte in demſelben Hause ein 
Friſeurgeſchäft, wollte jedoch ſeinen Geſchwiſtern in keiner 
Weiſe behilflich ſein, ſondern überließ die Sorge um den 
Unterhalt der Familie der 19jährigen Schweſter. Der 
Mutter drohte er öfter, daß er ſie erſchlagen werde, da ſie 
am Tode des Vaters ſchuld ſei. Am Sonnabend kam Abram 
Lewkowiez wieder in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe und 
begann ſeine Mutter zu ſchlagen. Er ſtieß ſie gegen die 
Wand und wollte ihr mit einem großen Küchenmeſſer den 
Todesſtoß verſetzen. In dieſem Moment riß ihm die 
Schweſter das Meſſer aus der Hand und ſtieß es ihm drei⸗ 
mal in den Rücken und darauf ins Herz. Abram brach zu⸗ 
ſammen und hauchte in wenigen Minuten das Leben aus. 
Als der von den Nachbarn N ee Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft eintraf, fand er nur noch eine Leiche vor, 


die er unter polizeilichem Schutz am Orte beließ. Die Bru⸗ 


dermörderin begab ſich nach der Tat zur Polizei und erklärte 
dem dienſthabenden Oberpoliziſten: „Ich habe den Bruder 
getötet, konnte aber nicht anders verfahren. Sollte ich auch 
das ganze Leben im Gifängnis zubringen, dann werde ich 
doch ſtets daran denken, daß ich der Mutter das Leben ge⸗ 


rettet habe.“ Sie wurde nach einem Verhör nach dem Ge⸗ 


fängnis gebracht. (w) 


* * 
* 


Auf dem Felde an der Tokarzewſkiego 8 kam es zu 
einer Schlägerei, bei der Meſſer als Kampfmittel dienten. 
Dabei erlitten zwei betrunkene Perſonen erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Der an der Glowackaſtraße 4 wohnhafte 20jäh⸗ 
rige Droſchkenkutſcher Zygmunt Duraj wurde mit einem 
Meſſer am Kopfe und am Rücken ſchwer verletzt. Nicht 
beſſer erging es auch dem daſelbſt wohnhaften 28 jährigen 
Arbeitslosen Joſef Kulinſti, der Verletzungen an den Ober⸗ 


armen davontrug und der nach Erteilung der erſten Hilfe 


am Orte belaſſen werden konnte. Re 
Auf dem Felde an der Zimmerſtr. 29 kam es zwiſchen 
den beiden an der Zimmerſtr. 17 wohnhaften betrunkenen 


Stukkateuren Joſef Nowak, 52 Jahre alt, und Kazimierz 
Nowak, 24 Jahre alt, zu einer Schlägerei, wobei der ältere 
von ihnen Stichwunden an dem rechten Oberarm und der 
jüngere Schnittwunden an der rechten Ohrmuſchel davon⸗ 
trug und auch einen Teil derſelben einbüßte. Beiden wurde 
vom Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe erwieſen. 
Kazimierz Nowak wurde nach dem St. Joſefsſpital ge⸗ 
bracht. — An der Ecke des Baluter Ringes und der Ceglana⸗ 
ſtraße wurde der 25jährige Arbeiter Jan Koſinfki, Stefana 


25 wohnhaft, von drei Perſonen überfallen und ihm einige 


Meſſerſtiche am Kopfe beigebracht. Die Täter entflohem vor 
Eintreffen der Polizei. — An der Ecke der Tuszynſka und 
Piaſeczua wurde der an der Nowo⸗Pabiamicka 25 wohnhafte 
25jährige Kazimierz Kielbaszezal empfindlich verprügelt. — 
Bei einer Kneiperei in der Wohnung an der Bureſchſtr. 6 
wurde der 50jährige Arbeitsloſe Wojciech Gljasz verprügelt. 
— Im Torwege des Hauſes Lagiewnicka 48 wurden dem 
22jährigen Schuhmacher Chaim Borys erhebliche Verletzun⸗ 
gen beigebracht. — Allen Verletzten wurde von den Aerzten 
der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe erwieſen. (w) 


Traurige Folgen des Oſterſchiegens. 

Trotz des polizeilichen Verbots wurde der Unfug des 
Oſterſchießens in dieſem Jahre wieder in großem Maße 
betrieben. Und wie alljährlich, waren auch diesmal zahl⸗ 
reiche Unfälle zu verzeichnen, die die Folge dieſes unſin⸗ 
nigen Spiels ſind. Wir wollen hier nur zwei beſonders 
tragtiche Unfälle notieren, die zeigen, wie notwendig es iſt, 
endlich einmal ernſtlich digſe Unſitte aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen. So feuerte der in betrunkenem Zuſtande befindliche 
Beſitzer des Hauſes Maryſinſka 67, Edmund Labucha, am 
erſten Oſterfeiertag aus einem Revolver mehrere Vivat⸗ 
ſchüſſe ab. Der betrunkene Labucha ging hierbei ſo unvor⸗ 
ſichtig zu Werke, daß eine Kugel den nebenan ſtehenden 
7jährigen Stanislaw Nowicki, wohnhaft Franciszkanſka 11, 
traf. Blutüberſtrömt brach der Knabe zuſanrmen. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, doch ſtarb das 
Kind auf dem Wege nach dem Krankenhauſe. Labucha 
wurot verhaftet. 

Ein nicht minder tragiſcher Unfall ereignete ſich vor 
der Wojeiech⸗Kirche in Chojny am erſten Feiertag früh. 


Wie bisher ſeſtgeſtellt wurde, find mehr als hundert 
Perſonen in den Flammen umgekommen, darunter dee bei⸗ 
den Prieſter und der Mürgermeiſter des Ortes. 


* 


Den letzten Nachrichten über den Kirchenbrand in Co⸗ 
ſtesci zuſolge wurden 109 Leichen ibentiſiziert. Binnen 
einer halben Stunde war die Kirche zu einem Schutthauſen 
verbrannt. Die Opfer find meiſtens Kinder und junge Leute. 
Es gibt feine Familie, die nicht irgendein Opfer zu bellagen 
hätte. Bei der Kataſtrophe kam es zu ſchrecklichen Szenen 
und die allgemeine Panik artete ſaſt in Wahnſinn aus. 

Bukareſt, 22. April. Die 109 Todesopfer der 
Kataſtrophe in Coſtesci wurden am Oſterſonntag über den 
Ruinen der Kirche, die zu ihrem Schickſal wurde, beigeſetzt. 
Von der anfänglichen Abſicht, ein Maſſengrab zu machen, 
wurde auf Wunſch vieler Angehörigen der Toten abgeſehen. 
Auf die Gräber wurden von der Bevölkerung Palmenzweige 
und Oſterlämmer als Oſtergabe gelegt. In einigen Sär⸗ 
gen waren 2 bis 4 Kinder zuſammengelegt. 

Amtlich wird mitgeteilt, daß ſich unter den Opfern 8 
Männer und 13 Frauen über 30 Jahre befinden, dagegen 
32 Kinder unter 13 Jahre. Die übrigen Opfer der Kata⸗ 
ſtrophe ſind junge Mädchen und Burſchen zwischen 14 und 
30 Jahren. Man weiſt darauf hin, daß durch die furchtbare 
Kataſtrop;he eine ganze Generation ausge⸗ 
ftorben ſei. 


Vor der Kirche wurden“ der alten Unſitte zufolge Petarden 
zur Exploſiom gebracht, wobei verſchiedene unüberlegte 
Oſterſchützen beſonders große Mengen Exploſipſtoff verwen⸗ 
deten. Als ein gewiſſer Boleslaw Gorecki eine beſonders 
große Menge untergelegt hatte, wurde der Stein durch 
den gewaltigen Druck auseinandergeſetzt und die Stein⸗ 
ſplitter flogen in die Runde, zahlreiche Umſtehende ver⸗ 
iepend. Die größte Ladung fiel jedoch auf Gorecki, der 
arg zugerichtet wurde. An der rechten Hand wurde ihm 
der Goldfinger vollſtändig abgeriſſen, während der kleine 
Finger ausgebrochen wurde. Dem Unglücklichen fiel noch 
ein großer Stein auf den Kopf, jo daß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrath. Außerdem ging ihm die ganze Ladung der 
Petarde ins Geſicht, ſo daß er arge Brandverletzungen an 
den Augen davontrug. Er wurde nach dem Polizeipoſten 
in Chojny geführt, wohin die Rettungsbeveitſchaft gerufen 
wurde. Goreeki iſt erſt fett vier Monaten verheiratet. 


1 Nr 


Deutſche Sozial. Arbeitsgartei Polens, 
Einberufung des Bezirksparteitages. 
Der VI. Bezirksparteitag der D. S. AP. (Kongreßpolen) 
bern hierdurch für den 17. und 18. Mai d. Is. nach Lodz ein 
rufen. 

Der Parteitag beginnt am Sonnabend, den 17. Mai, um 
4 Uhr nachmittags. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 

1, Wahl des Präſidiums und der Kommiſſion. 

2. Berichte des Bezirksvorſtandes und der Kontrolle 
kommiſſion. f 

3. Aenderung der Organiſation der Bezirksleitung. 

4. Neuwahlen. 

5. Abänderung der Beitragsnormen. 

6. Die politiſche und wirtſchaftliche Lage. 

Die Delegierten für den Bezirksparteitag werden in den 
Mitgliederverſammlungen der einzelnen Ortsgruppen gewählt, 
Anträge für den Parteitag müſſen ſpäteſtens bis zum 19. Ma / 
beim Bezirksvorſtand eingereicht werden. 

; Für den Bezirksvorſtand 
(- A. Kronig, Vorſitzender. 


Lodz⸗Süd. Morgen, Mittwoch, den 23. April, um 7 Uh; 
abends, ſindet eine ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Voll 
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. f 


Gewerkichaſtliches. 


Mittwoch, den 23. April, findet um 6 Uhr abends eine 


VBerwaltungsſitzung ſtatt. 
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Fiſche feſtzuf 


Mechaniker ali an aufgeſtiegen. 


dungen abwärts. Der Pilot konnte das ſtürzende Flugzeug 


Mm. 10. 


Sagesnenigteiten. 
Schlechte Botſchaft für die Schnaps⸗ 


trinker! 
Der Spiritus wird teurer. 


Wie die polniſchen Blätter zu melden wiſſen, wurde im 
Fmanzminiſterium beſchloſſen, die Preiſe für die Erzeugniſſe 
des ſtaatlichen Spiritusmonopols zu erhöhen. Dieſe Preis⸗ 
erhöhung ſoll ſchon in allernächſter Zeit in Kraft treten. 


Unfall auf einem Sportplatz. 

Auf dem Sportplatz in Nowoſolna fanden Uebungen 
der militäriſchen Vorbereitung ſtatt. Dabei warf der Ri⸗ 
chard Pudlo einen Speer ſo unglücklich, daß dieſer das da⸗ 
neben ſtehende Mädchen Katia Pochner ins Geſicht traf. 
Man rief die Rettungsbereitſchaſt herbei, die die Verletzte 
nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus überführte. (b) 
Selbſtmord durch Erhängen. 


Am Oſterſonnabent) verübte der an der Notoo-Bar« | 


zeroffa 13 wohnhafte 40jährige Arbeitsloſe Joſef Kinas 
Selbſtmord, indem er ſich an einem Nagel in ſeiner Woh⸗ 
nung erhängte. Als ſeine Frau von einem Gange heim⸗ 
kehre, fand fie ihn in Diefer Stellung vor, ſchnitt ihn ab 
umd rief die Rettungsbeveitſchaft herbei, deren Arzt indes 
nur noch den Tod des Kimas feſtſtellen konnte. 

Einen Selbſtmordverſuch verübte auch die an der Zie⸗ 
dona 51 wohnhafte 19jährige Arbeitsſoſe Janina Chmie⸗ 
lewſka durch den Genuß von Jod. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ewwies ihr die erſte Hilfe und beließ fie am 
Orte. (w) 

80 5 burch den Genuß von verdorbenen Fiſchen vers 


Am g we ein Einwohner des Hauſes Nowo⸗ 
miejſta 26 feine Verwandte Rahel Treiſter, 36 Jahre alt, 
zu einem Beſuch ein und bewirtete ſie zuſammen mit ihren 
5 Kindern im Alter von 2 bis 11 Jahren mit Fiſchen, die 
indes nicht mehr friſch waren. Bald nach dem Genuß der 
Fu verſpürten die Gäſte ſtarles Unwohlſein, weshalb der 
a d Rettungsboereitſchaft alarmierte, deren Arzt 


ſonen ſchwere Vergiftung feſtſtellte und eine 
an der Zeromſkiego 34 überführte. Die Polizei 


ihnen vornahm, worauf er ſie nach ihrer 

eime Unt 8 8 N um den Verkäufer der 
n. (w) f 

Seinen Leichtfinn mit dem Tode bezahlt. 

Auf den 19 eee . 

obachtung it, da! n hen an gen 

mbängen und eine Sbeecle misſahren Am erſten Oſter⸗ 

4 tat dies auch der 10jährige Jerzy Mamrot, Pabia⸗ 

„der auf dem hinteren 1 auf dem 


a . Als ſich der Burſche zu weit 
ö ſchlug er mit dem Kopf gegen einen Leitungs⸗ 
E Die gel de eee beate n en 
Fun e bod at er Bor einer e a) 


Aus dem Reiche. 


Schweres Fliegerunglück bei Bromberg. 


Am erſten Oſterfeiertag war vom Flugplatz in Grau⸗ 
denz ein tlugzeug mit dem Piloten Kofi und dem 

Tus bt das Flugzeug pl uch eine 55 277 
von zew e ö ötzlich einen Mobordefekt 
und ging in vaſender Schnee in 2 Korkenzieherwin⸗ 


nicht mehr ins Gleichgewicht bringen, ſo daß ez ſich mit 
voller Wucht in die Erde bohrte. Der Pilot fand auf der 
Stelle den Tod, während der Mechaniker ſo ſchwer verletzt 
vurde, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Das 
Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert. 


tw. Konſtantynow. Stadtratwahlen. Am 
Sonnabend fand die erſte Konferenz des Wahlkommiſſars 
Michal Pawlowſti mit dem Magiſtrat ſtatt, wobei der Kom⸗ 
miſſar die neuen Wohlvorſchriften bekanntgab. Danach be⸗ 
ſteht die Hauptwahlkommiſſion aus 6 Mitgliedern. Der 
Vorſitzende iſt der Wahllommiſſar, zwei Mitglieder ernennt 
der Kommiſſar, zwei der Staroſt und zwei der Magiſtrat 
und je einen Vertreter. Der Vorſitzende erwählte die Her⸗ 
ven: F. Lebkowſki, H. Kraft und B. Rodakowſki als Ver: 
treter. Die erſte Sitzung findet am 23. April ſtatt. Ab 
8. Mai liegen die Wählerliſten aus. Die Wahlen finden 
un Himmelfahrtstage, den 29. Mai, ſtatt. 


0 f Schulnoten geweſen 

in, die ſich der Knabe zu gen ommem hatte. 
ie von an vielen Natter ige rt, ge ſich in letzter 

eit ereigne a 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, denn 22. Aprit 1930. 


— — r N— nenn en ee 


Die Ligameiſterſchaſt. 
Wisla — Garbarnia 3:1 (1: J)). 

Krakau. Das Ligameiſterſchaftsſpiel Wisla — Gar⸗ 
barnia endete mit einem verdienten Siege Wislas. Die 
Tore erzielten: Zzulak und Lubowiecki für Wisla, Pazurek 
für Garbarnia. N 


Der Stand der igameiſterſcha 


3 2 
Vereine 8 — 5 Tore 2 

3 5 E E für gegen 3 ö 
1. C ac dia 3 3 — — 8 1 6 
2. Wisla 3:7) ‚ r 8 5 
3. Warta rg BEE 

. Sp, u. Iv, 8 1 2 ͤ—- 6 5 4 
5. L. K. S. 1 8 2 3 
6. Polonia Ann s 
7. Pogon 11 — — 5 — 2 
8. Warszawianka 4 1 — 3 4 12 2 
9. Legia 1 — 1 — 1 1 1 
10. Ruch 11 1171 
11. Czarni 1 — — 11 2 — 
12. Garbarnia 3 — — 3 3 11 — 


L. K. S. 78. L. Sb. . Th. 8 24 (1:2) 
Die Tormänner verſagen. 


Am zweiten Oſterfeiertag kam das erſte Treffen um 
die moraliſche Fußballmeiſterſchaft von Lodz zwiſchen 
L. K. S. und L. Sp.u. Tv. zum Austrag. Dieſem Spiel wurde 
nicht ſehr viel Intereſſe entgegengebracht, denn es waren 
nur ca. 1000 Zuſchauer erichtenen: 

Dem Schiedsrichter Bira ſtellten ſich folgende Mann⸗ 
ſchaften: L. K. S.: Mila; Wentel, Galecki; Jagielſki, Ku⸗ 
biak, Jaſinſki; Durka, Wislawſki, Tadeuſiewicz, Szumlak, 
Feja. — L. Sp.u. To.: Falkowſki; Mikolajczyk, Wildner; 
Wolfangel, Pogodzinſki, Wünſche; Franzmann, Herbſtreich, 
Krulik, Voigt, Bergmann. 


L. K.S. hatte eine verjüngte Elf zur Stelle, die ſich gut 


bewährte. Namentlich der Angriff war ſehr produktiv. In 
der Läuferreihe ragte Jaſinſki hervor und in der Verteidi⸗ 
gung Galecki. Mila ſichtlich indisponzet. 

Der L. Spau. Ty. zeigte ebenfalls im Angriff eine ge⸗ 
wiſſe Formverbeſſerung, namentlich das linke Flügelpaar. 
55 ch gefiel in der Verteidigung. Falkowſki ſpielte 

I 


Die Tore erzielten für L. Spu. To.: mann 2, 
Franzmann 1 und Krulik 1 (Elfmeter), für L. K. S.: Wi⸗ 
Klawſki 2, Szumlak, Tadeuſiewicz und Feja. 


Lodzer Fußball. 
Die Spiele um die A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz er⸗ 
gaben folgende Reſultate: 
TC. 321 (2: 1). 


Touring — 

Widzew — Bieg 2:2 (0:0). 
W. K. S. — L. Sp. u. Tv. 1b 5:60. 
Orkan — Union 1:1 (1:1). 
Sokol — Burza 4: 2 (0:0). 


der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. W. K. S. 5 8 11: 3 
2. L. K. S. 4 Fi 13: 3 
3 P. T. C. 4 6 10: 8 
4 Orkan - 5 6 6: 5 
5. Hilfe - 4 5 8: 4 
6. Touxing » » 4 4 11 7 
7. L Fpen To. 1b 5 4 5:11 
8. Sokol 3 3 7: 9 
9. Bieg 4 3 Erb 
10. Union⸗ . 5 9 3 6:10 
11. Burza -- 5 3 6 12 
12. W zew⸗ 4 2 57 


Fußball im Reiche. 
Polonia — Hakoah (Wien) 4:1 (1:1). 


Warſchau. Ueberraſchender Sieg der Polonia, für 
die Malik 3 und Pazurek 1 Tor erzielten. Für Hakcah war 


Loewinger aus einem Freiſtoß erfolgreich. 


Hakoah — Polonia 2: 0 (2: 0). 
Warſchau. Hakoah revanchterte ſich für die erlit⸗ 
dene Niederlage. Polonia trat geſchwächt an. Die Tore 


Warta — Minerwa (Berlin) 3: 0 (3: 0). 
Poſen. Verdienter Sieg Wartas, für die Przybysz. 
Kniola und Stalinſki erfolgreich waren. 

Warta — Minerwa 1:1. 
Poſenu. Das zweite Spiel endete 
Kampfe unentſchieden. 
Attila (Budapeſt) — Pogon 3:1 (2:1). 
Lemberg. Verdienter Sieg Attilas. Die Tore 
erzielten Orday 2 und Opata für Attila, für Pogon Praß. 
Attila (Budapeſt) — Hasmonea 2:0. 
Lemberg. Sicherer Sieg der Gäſte. 
Cracovia — Wacker (Wien) 1:0 (0:0). 


Krakau. Unverdienter Sieg Cracovias. Wacker 
war jederzeit überlegen. Das einzige Tor erzielte Cracovin 
aus einem Elfmeter, den Kozok verwandelte. s 


Wacker (Wien) — Naprzod⸗A. K. S. 10: 2 (6: 0). 


Oberſchleſien. Die Wiener zeigten ein ſehr ich? 
nes und produktives Spiel. 


Juternationaler Fußball. 
Deutſchland: Fortuna Düſſeldorf — 1. F. C 


nach hartem 


Nürnberg 2: 1, Tennis⸗Boruſſia — Auſtria⸗Wien 3:2. 


München 1260. — Stockholm 2: 1, Hertha B. P. C. — 
Bayern München 0: 3. 


Wien: Raped — W. A. C. 2:1 (1:0), Admira — 
* 


Vienna 3:1 


Boxen. 
Lenz — Berlin 


Unverdienter Sieg der Lodzer Borrepräfentation. 


128 
927. 


Die Lodzer Boxrepräſentation errang am erſten Oſter⸗ 
ſelertag gegen eine kombinierte Berliner Mannſchaft Male 
kabi⸗Heros einen unverdienten 9:7 Sieg. Eigentlich hätte 
den Berlinern der Sieg in dieſem Verhältnis zufallen ſollen. 

Die techniſchen Reſultate: Czapler (Berlin) — Pawlak 
(Lodz) uneniſchteden, Friedländer (B.) — Maloszezyk (L.) 
— Freundſchaftstreſſen. Friedländer eine Klaſſe für ſich. 
Hopp (B.) ſchlägt Lipiec (L.) nach Punkten; Guttmann (B.) 
— Seweryniak (L.) — ſchönſter Kampf. Verdienter Punkt⸗ 
ſieg des Lodzers. Lütle (B.) — Trzonek (L.) unentſchieden. 
Veyner (B.) — Meyer 15 unentſchieden. Römer (B.) — 
Kempa (L.) entſchieden. Sabotle (B.) — Stibbe (L.) un⸗ 
entſchieden. 

Im Geſamtergebnis 
Ringrichter Milſch. 


ſiegte Lodz mit 9: 7 Punkten 
Die Ringlämpfe im Sportzirkus. 
ier hat der Sportzirkus an der Narutowicza 61 feine 
Zelte für das Publikum am erſten Oſterfeiertag eröffnet. 
Den eigentlichen Hauptattraktionen, den Ringkämpfen, geht 
ein intereſſantes Zirkusprogramm voraus. Das Ergebnis 
der Kämpfe am 1. Tage iſt folgendes: Motpka (Tſchechofl.) 
beſiegt Rauer (Eſtland), La Fawre (Frankreich) in 11 Min, 
Grenowicz (Jugoflawien), Fiſcher (Bern) in 10 Minuten 
Dutzman (Lattland). Weiter hatten gekämpft: Buchheim 
(Sachſen) beſiegt in 5 Min. Grenowicz, Motyka in 13 Min. 
Dutzman, Myrna (vorjähr. Schwarze Maske) und Fiſcher 
unentſchieden. Heute am Dienstag ringen: Buchheim — 
Dutzman, Motyka — La Fawre, Schneider — Grenowicz, 
Stecker — Bartnik. ; 


CCC 
Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 22. April. 


a Polen. 
Warſchau (212,5 155, 1411 M.). 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Violinkonzert, 19.5“ 
Uebertragung aus dem Polniſchen Theater. 
Kattowitz (734 153, 408,7 M.). 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Violinkonzert, 19.50 
Uebertragung aus dem Polniſchen Theater. f 
Krakau (959 155, 313 M.). 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Violinkonzert, 19.50 
Uebertragung aus dem Polniſchen Theater. a 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 


17.45 Violinkonzert, 19.20 Uebertragung aus dem Bolnk 


ſchen Theater, 23 Konzert, 23.30 Tanzmuſik. 


Aus land. N 

Berlin (716 kHz, 418 M.). ö 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs · 
muſik, 17.40 Jugendſtunde, 19.05 Konzert, 20.30 Dritter 
Feiertag. 

Wien (581 195, 517 M.). Er 
12 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.30 
Kinderſtunde, 20 Volksliederabend, 21.15 Fabaretf, anſchl. 
Tagesdienſt, danach Abendkonzert. ey 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Pras»>, Lodz. Vetrilauer 10) 
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Goldmann und Geyer 


Roman von Grete von Saß 
EEC (ce 
Copyright by Martin Feuditwanger, Halle (Saale) 
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Es kam aber nicht zur Verhandlung, denn Weſtphal, 
aus Furcht vor der weltlichen Strafe, floh zu ſeinem gött⸗ 
lichen Richter... 

Lotte fuhr nach Blankenburg, um Ida den Tod Weſt⸗ 
phals mitzuteilen. 

Es war an einem warmen ſtillen Herbſtnachmittag, als 
ſie in Blankenburg eintraf. Doktor Goldmann holte ſie 
von der Bahn ab. Auf dem Wege von der Bahn zum 
Sanatorium fragte ſie ihn, ob er von dem Selbſtmord 
Weſtphals in der Zeitung geleſen habe? Er bejahte es. 

„Weiß meine Schweſter davon?“ 

„Nein, ich habe es ihr nicht geſagt, und Zeitungen be⸗ 
kommt ſie noch nicht zu leſen. Sie ſind gewiß getommen, 
um ihr die Nachricht zu bringen, Frau Geyer?“ 

„Ja, Herr Doktor.“ 

„Bitte bringen Sie ſie ihr möglichſt ſchonend bei. Auf 
eine heftige Gemütsbewegung können wir uns bei ihr 
gefaßt machen.“ 

Lotte verſprach, ſehr vorſichtig zu ſein. Doktor Gold⸗ 
mann bezeichnete ihr den Platz, an dem ſich Ida in den 
Nachmittagsſtunden aufzuhalten pflegte. 

Sie war ſchon ziemlich bis zu dieſem Platz vor⸗ 
gedrungen, als Ida ſie gewahrte. Mit einem leiſen 
Freudenſchrei eilte ſie Lotte entgegen. Aber gleich kam 
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Sie jetzten ſich neveneinander auf die Bant, die tief im 
Grünen ſtand. Ida ſchob ihren Arm durch den Lottes 

„Iſt es hier nicht ſchön?“ fragte ſie leiſe. 

„Sehr ſchön, Ida.“ 

„Und daß du bei mir biſt, Lotte, iſt ſchön!“ 

Sie preßte Lottes Arm feſt an ſich. Lotte ſollte von 
Hauſe erzählen. 

Da war nicht viel zu erzählen. Der Mutter ging es 
gut, ſie und Anna Bruck arbeiteten fleißig. 


* * 
: * 


Troſtlos war das, was Lotte durchgemacht hatte, troſt⸗ 
los war das Schickſal Idas; troſtlos das der kleinen 
Nora, deren Mutter, nachdem alle Verſuche, zu ihrem 
Geld zu gelangen, geſcheitert waren, mit einem reichen 
Ruſſen, den ſie in einem Penſionat kennengelernt hatte, 
auf Reiſen gegangen war, ohne nach ihrem Kinde zu 
fragen. 

Aber wie alles vorübergeht, ging auch dieſe Troſtloſig⸗ 
keit vorüber. Ida, die bis zum Winter im Goldmannſchen 
Sanatorium gelebt, war zu der alten Frau Goldmann ge⸗ 
zogen, in deren Hauſe ſie einen Platz als Stütze gefunden 
hatte. Sie fühlte ſich geborgen in der Nähe der alten 
warmherzigen Dame. Nora lebte im Hauſe Lottes. 

Und Lotte ſelbſt verſuchte in angeſtrengter Arbeit zu 
vergeſſen, was das Leben ihr an Schwerem gebracht. Sie 
war jetzt täglich im Geſchäft, hielt das Perſonal gut im 
Zuge und hatte Kopf und Hände überall. Die Angeſtellten 
nannten ſie unter ſich noch immer „Lotte Menkin“, aber ſie 
zollten ihr viel Achtung. 

Fräulein Krögel ſagte, ſo oft man es hören wollte, von 


bemerkte, daß Geyer ein Auge auf fre hatte. Als ich ſah, 
daß die Sache ernſt wurde, ſagte ich mir: Wird die Geyers 
Frau, dann fliegſt du, Berta Krögel. Sie iſt Geyers Frau 
geworden, ich bin nicht geflogen. Daran könnt ihr ſehen, 
daß Lotte Menkin einen anſtändigen Charakter hat.“ 

Davon waren alle längſt überzeugt. Man begegnete 
ihr reſpektvoll wegen ihrer Tüchtigkeit; ihre ſtete Güte und 
Nachſicht machten ſie beliebt. Zuweilen geſchah es, daß das 
Geyerſche Kinderfräulein mit der kleinen Roſa ins Ge⸗ 
ſchäft kam, damit die Mutter ihr Kind nicht den ganzen 
langen Tag entbehren ſollte. Dann wurde das kleine 
blonde Mädel, das mit ſeinen großen blauen Augen 
jeden anlachte, von allen gehätſchelt und verwöhnt. Ein 
ſchönes Kind, darüber waren alle nur einer Meinung, der 
Mutter Ebenbild; ſo ein ſchönes, kluges Kind gab es nicht 
ſobald. Roſa ging ins fünfte Jahr. Schade, daß der Vater 
es nicht erleben durfte, es ſo zu ſehen. Schade, daß das 
Kind ohne Vater aufwuchs! Einige behaupteten: Es 
wird gewiß nicht ohne Vater bleiben. Lotte Menkin war 
noch jung, erſt ſiebenundzwanzig! Und viel ſchöner war 
ſie geworden in den letzten ſechs Jahren! 

Als fie Jakob Geyers Frau wurde, war fie hübſch, 
Hübſch wie viele Mädchen. Heute war fie eine ſchön— 


Frau * > * 


Der Kontordiener trat an den großen Doppelſchreib⸗ 
tiſch, an dem Lotte Geyer und Goldmann arbeiteten, um 
zu melden, daß Frau Profeſſor Donat und Frau Doktor 
John Frau Geyer zu ſprechen wünſchten. Lotte glaubte 
nicht recht zu hören. 

„Wo warten die Damen?“ 


2 
N 


ein angſtvoll forſchender Ausdruck in ihre Augen. ihr: „Das muß man der Lotte Menkin laſſen, tüchtig iſt ſie Im Privatkontor.“ 
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